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Zentralverband deutſcher | 
Induſtrieller. 


@ Berlin, 1. Oktober. 


Der Ansſchuß des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller — am Mittwoch Vormittag unter 
Vorſitz des bgieriſchen Reichsraths und Kom⸗ 
merzienraths Haßler⸗Augsburg zu einer Sitzung 
zuſammen. Ueber den erſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung, Entwurf eines Handelsgeſetzbuches, re— 
ferirte Gen.⸗Konſul Ruſſel, welcher der Kom⸗ 
miſſion für Ausarbeitung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs wie der des Handelsgeſetzbuches angehört 
hat. Mau müſſe, fo bemerkte der Redner, aner⸗ 
kennen, daß das jetzt vorliegende Handelsgeſetz⸗ 
buch als eine der beſten Arbeiten auf geſetzgeberi⸗ 
ſchem Gebiete zu betrachten ſei; er wolle von 
einer Detailberathung der einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen abrathen, dagegen empfehlen, die Stellung 
der Induſtrie zu dieſem Geſetzentwurfe im Gro⸗ 
en und Ganzen zu präziſiren und die von den 
verſchiedenen induſtriellen Vereinen und Grup⸗ 
pen gewünſchten Abänderungen einzelner Para⸗ 
graphen als Material den zuſtändigen Behörden 
zu überweiſen. Nach kurzer Diskuſſion wird der 
folgende Antrag des Gen.⸗Konſul Ruſſel einſtim⸗ 
mig augenommen: 

„Der Ausſchuß des Zentralverbandes deut: 
ſcher Induſtrieller erkennt in dem Entwurf des 
Handelsgeſetzbuches eine durch das Jukrafttreten 
des bürgerlichen Geſetzbuches erforderlich ge— 
wordene, in Faſſung und Anordnung wohl⸗ 
gelungene Arbeit. Er beauftragt das Direk⸗ 
torium, die eingegangenen Abänderungs⸗ und 
Ergänzungsanträge der Reichsregierung zur 
geneigten Prüfung und thunlichſten Berückſichti⸗ 
gung zu überweiſen.“ 

Solche Anträge find von den rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Vereinen, der Vereinigung ſächſiſcher 
Spinnereibeſitzer und dem Verein deutſcher Eiſen— 
gießereien dem Direktorium übergeben worden. 

Generalſekretär Bueck erſtattete ſodann den 

eſchäftsbericht, in dem er einleitend dem Aus— 
wärtigen Amte den Dank für das Eutgegen⸗ 
kommen ausſprach, welches die Induſtrie in fo 
vielen Fällen auch in nenefter Zeit wieder ges 
funden habe. Auch in den Schwierigkeiten, die 
ſich an der ruſſiſchen Greuze neueſtens ergeben 
haben, hat das Auswärtige Amt ſeine Bereit⸗ 
willigkeit zur Vermittelung erklärt. Redner be⸗ 
merkt, es wäre ſehr beklagenswerth, wenn man 
aus dieſen für einzelne Fabrikationszweige aller- 
dings unangenehmen Zwiſchenfällen Veranlaſſung 
nehmen wollte, auf Repreſſivmaßregeln gegenüber 
Rußland zu drängen. Die Vortheile aus dem 
Vertrage, welcher mit Ausnahme der ſchon er⸗ 
wähnten Einzelfälle von Rußland loyal aus: 


geführt werde, ſeien zu bedeutend, um ſolche] Dr. Beumer 


Wege als empfehlenswerth erachten zu können. 


a, 


der wirthſchaftlichen Entwickelung unfererpftändigkeit der Verſicherungsanſtalten zu ver⸗ 


Zeit nicht entſprechenden Weiſe einzuengen 

und zu behindern. 
4. Zu ſeiner ablehnenden Stellungnahme wird 
der Zentralverband ferner durch den Um⸗ 
ſtand veranlaßt, daß der erwähnte Geſetz⸗ 
entwurf Beſtimmungen enthält, die unzu⸗ 
träglich in den Jutereſſenkreis der fabrik⸗ 
mäßig betriebenen Gewerbe eingreifen. Es 
ſind die allgemeinen, das bisherige Ver⸗ 
hältniß der jugendlichen Arbeiter vollkom⸗ 
men umgeſtaltenden Beſtimmungen über die 
Lehrlingsverhältuiſſe und die, im Zuſam⸗ 
menhange damit den Innungen, Handwerks⸗ 
ausſchüſſen und Handwerkskammern er⸗ 
theilte Befugniß zur Ueberwachung auch der 
Fabrikbetriebe. Hierzu kommen noch die 
Unzuträglichkeiten, die aus dem Mangel 
einer beſtimmten Grenze zwiſchen hand⸗ 
werksmäßig und fabrikmäßig betriebenen 
Gewerben und daher aus der Unſicherheit 
darüber entſtehen müſſen, auf welche Ber 
triebe ſich die Zugehörigkeit zur Zwangs⸗ 
innung erſtrecken wird. 
Ferner kann der Zentralverband die Bil⸗ 
dung und Mitwirkung von Ausſchüſſen der 
Geſellen und Gehülfen inſofern nicht billigen, 
als damit, nach Lage der Verhältniſſe in 
der deutſchen gewerblichen Arbeiterſchaft, 
die Sozialdemokratie in die Vereinigungen 
der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden einge⸗ 
führt und der agitatoriſchen Thätigkeit der 
Sozialdemokratie auf einem neuen Gebiete 
Vorſchub geleiſtet werden würde. 
6. Der Zentralverband ſpricht endlich ſeine 
Ueberzeugung dahin aus, daß die geplante 
Organiſation nicht geeignet erſcheiut, eine 
irgend günſtige Wirkung auf die allgemeine 
Lage des Handwerks auszuüben, enthält 
ſich aber weiter auf die einzelnen ihm be— 
denklich erſcheinenden materiellen Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfs einzugehen. Das, 
gegen erkennt der Zentralverband die Noth- 
wendigkeit, das Lehrlingsweſen in den 
handwerksmäßig betriebenen Gewerben zu 
heben und damit das auf die Beſſerung 
dieſer Verhältniſſe gerichtete Streben der 
königlichen Staatsregierung als berechtigt au. 
Mit Rückſicht auf die weſentlich über⸗ 
wiegenden Bedenken beſchließt der Zentral⸗ 
verband, das Direktorium zu beauftragen, 
an den Hohen Bundesrath das Erſuchen 
zu richten, dem von der preußiſchen 
Staatsregierung vorgelegten Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Abänderung der 
Gewerbe-Ordnung, die Zuſtimmung zu ver⸗ 
agen. 
Schließlich referirte Herr Generalſekretär 
über die Novelle zum Handels⸗ 
mit deſſen Grundgedanken er ſich 


or 


a 


kammergeſetz, 


Auch in der Frage der ſeitens Norwegens vom [einverſtanden erklärte. Als abänderungsbedürftig 
1. Jaunar 1896 ab geplanten Einführung einer bezeichnete Redner die Beſchränkung betreffs des 


von Geſchäftsreiſenden für 100 Kronen zu löſen⸗[Stimmr 
den Monatskarte hat das genannte Amt ſeine ] der Letzteren, und die Umlage der Koſten. 


Vermittelung zugeſichert. Seitens des Reichs⸗ 
amts des Innern haben Verhandlungen mit 


Vertretern des Zentralverbandes ſtattgefunden gelegt. 


über die Frage der Entſendung einer Kommiſſion 


von Sachverſtändigen nach Oſtaſien, welche die lich Geſetz würde. 


Aufgabe haben ſoll, die Abſatz⸗ und Produktious⸗ 
verhältuiſſe und die Befriedigung der dortigen 
Bedürfniſſe durch die Produktion anderer Länder 
eingehend zu prüfen; zum Abſchluß find die 


ts der Prokuriſten, die en e 

on 
einzelnen Handelskammern werde großer Werth 
auf die Zulaſſung des Proportions⸗Wahlrechts 
Im Uebrigen wüunſchen die Handels⸗ 

daß dieſer Entwurf ſobald als thun⸗ 
In der folgenden kurzen 
Diskuſſion äußerte Herr Scheerenberg-Elberfeld 
noch den Wunſch, es möge die Mandatsdauer 
von 3 auf 6 Jahre ausgedehnt werden. Von 
anderer Seite wurde es bedauert, daß der Geſetz— 


kammern, 


diesbezüglichen Arbeiten noch nicht gelangt. Der|entwurf die Regelung des Wahlrechts den Han— 


Ausſchu 


uterſtützung derſelben aufzufordern. 5 
eber die Handwerker-Vorlage referirte ſo⸗ 
dann Generalſekretär Bueck in der Weiſe, daß er 
zunächſt in gedrängter Form die großen Um⸗ 
wälzungen auf dem Gebiete der Produktion und 
des Verkehrs und deren Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung einzelner Erwerbsgruppen darlegte, wo⸗ 
bei er namentlich der Folgen gedachte, welche 
tele Umwälzungen für die Landwirthſchaft und 
as Handwerk gehabt haben, um dann die Be— 
wegung, welche zur Zeit beide Erwerbsgruppen 
beherrſcht, eingehender zu beſprechen. 

Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
menen Referat wies Geh. Finanzrath Jencke 
darauf hin, daß es in der That Pflicht der In⸗ 
uſtrie ſei, Stellung zu dem in Rede ſtehenden 

eſetzentwurf zu nehmen, weil dieſer in das 
zrinzip der Gewerbefreiheit eingreife und zu be— 
urchten ſei, daß dieſem Eingriffe weitere folgen 
werden. Redner erſucht um Annahme der An⸗ 
räge des Direktoriums, welche ſchließlich, nach- 


em der Vorſitzende noch die Hoffnung ause 
geſprochen hatte, daß dieſer Entwurf, der als 
N testimonium paupertatis unſerer Geſetz⸗ 

gebung zu bezeichnen ſei, nicht zurn Annahme ge⸗ 
Dugen werde, einſtimmig angenommen wurden. 
ieſelben lauten: | 

1. Der Zeutralverband deutſcher Induſtrieller 

erachtet den Zuſammenſchluß von Berufs- 


Senofien zur Wahrung ihrer berechtigten 
ür dien als nützlich und wüuſchenswerth 


Betheiligten und auch als dienlich 


Be derung des wirthſchaftlichen Gejanit- 
daß von er hegt jedoch die Ueberzeugung, 


ſolchen Vereini ie för 
i zereinigungen die förder⸗ 
Ae Edeihliche Wirkſamkeit im 
nur erwartet Finzelnen, wie der Geſamtheit 
ar Freiwilligteik des kann, wenn ſie auf 
gemäß auf der ſülnſchluſſes und dem⸗ 


ſelbſtthz 1 0 

— einzelnen Öenoffen Laden eye 

. Der Zentralverband hält der ; f 
Innungen als Vereinigungen Sr 
jenigen, die ein Gewerbe handwerksmäßig 
betreiben, für zweckmäßig und nützlich, jedo 
nur ſoweit auch ſie auf voller Freiwilligkeit 
beruhen und nicht berechtigt werden, einen 
zwingenden Einfluß irgend welcher Art auf 
die außerhalb des Innungsverbandes ver 
bleibenden Gemwerbetreibenten auszuüben. 

„Der Zentralverband erklärt ſich daher gegen 
die Errichtung von Zwangsinnungen, wie 
ſie der, zwecks Organiſation des Handwerks 
von dem preußiſchen Miniſter für Handel 
und Gewerbe veröffentlichte Entwurf eines 


* 


8 


HGHeeſetzes, betreffend die Abänderung der 


Gewerbe⸗Ordnung, beabſichtigt. Er erachtet 
die Zwangsinnungen, ſowie die Organifation, 
der ſie als Grundlage dienen ſollen, umſo⸗ 
weniger für annehmbar, als Unterſcheidungs⸗ 
merkmale; zwiſchen den Gewerbetreibenden 
feſtgeſtellt werden ſollen, die geeignet find, 
Einzelnen in der freien Vethätigung 
aner Kräfte und Fähigkeiten in einer, 


B beſchtießt, den Unterverbänden von die- delskammern überlaſſe, anſtatt beſtimmte Normen 
Jen Beſtrebungen Kenntniß zu geben und zur 


zu treffen, welche ſowohl das Uebergewicht des 
Großkaufmanns als auch die Majoriſirung dieſes 
letztern hindern. Hierauf wurde folgender An⸗ 
trag angenommen: 

Der „Zentralverband deutſcher Indu— 
ſtrieller“ erklärt ſich mit dem „Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Ergänzung und Abände⸗ 
rung des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870“, in ſeinen Grund⸗ 
gedanken einverſtanden. 

Damit war die Tagesordnung erledigt 
und wurde hierauf die Sitzung geſchloſſen. 


FFP 
* Deutſchland. 


Berlin, 1. Oktober. Die Theilnehmer am 
Preußiſchen Städtetage vereinigten ſich am geſtri⸗ 
gen Mittwoch Nachmittag zu einem gemeinſamen 
Abſchiedsmahl im „Kaiſerhof“. Im großen Feſt⸗ 
jaal war hier in Hufeiſenform eine Feſttafel her⸗ 
gerichtet. Es hatten ſich nahezu 80 Stadtver⸗ 
treter zur Theilnahme am Abſchiedsmahl einge⸗ 
funden. Den erſten Trinkſpruch brachte Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle aus; er ſagte, einer Lokal 
korreſpondenz zufolge, ungefähr Folgendes: 

„Es iſt hier vielleicht am Platze, des neu⸗ 
geborenen Kindes zu gedenken, das geſtern das 
Licht der Welt erblickt hat. Wie ich mich an⸗ 
ſchicke, dieſem Kinde ein paar Worte zuzurufen, 
finde ich, daß auf unſerer Speiſekarte eigentlich 
ſchon alles aufgezeichnet ſteht, was ich da ſagen 
könnte: Der friſche und fidele Junge, — das iſt 
das getreue Ebenbild des Kindes, das wir er⸗ 
zeugt haben. Und der muntere Fiſch, den wir 
darunter erblicken, bedeutet, daß es geſund blei⸗ 
ben möge, wie ein Fiſch. Und wenn das Thier 
da weiter unten vielleicht das „Karnickel“ der 
Initiativ-Anträge verſinnbildlicht, jo bezeichnet 
der Krebs — ganz unten in der Ecke — jeden⸗ 
falls den Zuſtand, in den das Bürgerthum ſich 
verſetzt ſah, als der Abg. Bennigſen das bekannte 
Wort ausſprach: Das Bürgerthum hat die Be⸗ 
deutung nicht, die es haben ſollte! Als getreue 
Stadtväter wollen wir das Kind hegen und 
pflegen und Liebe ſoll es mit unſerem Lande 
verbinden. Unſer neuer Preußiſcher Städtetag — 
er lebe hoch!“ 

Der Trinkſpruch fand freudigen Widerhall. 
uf das harmoniſche Juſammenarbeiten der bei⸗ 
en durch die Städteordnung eingeſetzten Organe, 
agiſtrat und Stadtverordnete, toaftete der 


tadtverorduetend . 
rath Freund. . von Breslau, Geheim⸗ 


— Die geſtern in Kaſſel vereinigten Ver⸗ 
treter faſt ſümtlicher Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalten des deutſchen Reiches nah⸗ 
men einſtimmig folgende Erklärungen an: 

1. Die in dem Entwurf eines Geſetzes zur 
Abänderung von Arbeiterverſicherungsgeſetzen, ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen, welche auf eine Ver⸗ 


änderung in der Aufſichtsführung über die Ver⸗ 


ſicherungsanſtalten hinzielen, find geeignet, das 
für die Durchführung der Verſicherung bedeu⸗ 


tungsvolle Selbſtverwaltungsrecht und die Selbſt⸗ 


er Zeitung. 


Abend⸗Au gabe. 


nichten. 

2. Die geltenden Beſtimmungen, wonach ſich 
die Aufſicht lediglich auf die Befolgung der ge⸗ 
ſetzlichen und ſtatuariſchen Vorſchriften beſchränkt, 
und die bisherigen Aufſichts-Inſtanzen find aus: 
reichend, um eine wirkſame Aufſicht über die 
Verſicherungsanſtalten zu führen. 

3. Die in dem Geſetzentwurf vorgeſehene 
Erweiterung der Befugniſſe des Staatskommiſſars 
wird den Geſchäftsgang bei den Verſicherungs⸗ 
anſtalten erſchweren und verlaugſamen. Die be⸗ 
treffenden Beſtimmungen enthalten den Keim zu 


fortgefegten Reibungen und Zwiſtigkeiten zwiſchen 9 


dem Staatskommiſſar und den Verſicherungs⸗ 
anſtalten. Das Juſtitut des Staatskommiſſars 
iſt entbehrlich. 

4. Für Bildung von Sektionen bei den Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten fehlt jede Veranlaſſung. Eine 
derartige Maßregel würde nur geeignet fein, die 
Durchführung der Verſicherung zu erſchweren und 
zu vertheuern. 

Wenn dieſe Meldung die gefaßten Beſchlüſſe 
vollſtändig wiedergiebt, ſo hat die Verſammlung 
ſich mit dem beſonders wichtigen Vorſchlage des 
Entwurfs betreffs der Laſtenvertheilung nicht be⸗ 
er oder doch darüber keinen Beſchluß ge- 
aßt. 

— Gegen die Hanudwerksvorlage hat ſich 
weiter ſoeben der 32. ſächſiſche Bangewerkentag 
erklärt, welcher in Greiz tagte. 

— In der geſtrigen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsraths der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
für Südweſtafrika machte der Vorſtand im Au⸗ 
ſchluß an ſeinen gedruckten Jahresbericht weitere 
Mittheilungen über die umfangreiche Entwickelung, 
welche die verſchiedenen Unternehmungen der Ge— 
ſellſchaft unter der Leitung ihres Generalbevoll⸗ 
mächtigten Dr. Rhode in Südweſtafrika ge— 
wonnen haben. Beſonders erfreulich iſt es, daß 
in der neu angelegten landwirthſchaftlichen Ver— 
ſuchsſtation in Spitzkoopjes an verichiedenen 
Stellen reichliches Waſſer durch die Bohrung von 
Brunnen erſchloſſen wurde. Die Zahl der 
Kruneger, welche im Dienſte der Geſellſchaft das 
Landungsgeſchäft in Swakopmund beſorgen, iſt 
von 8 auf 22 vermehrt worden. Zu ihrer Be⸗ 
aufſichtigung und zur Leitung des ganzen 
Landungsgeſchäfts hat die Geſellſchaͤft einen be⸗ 
ſonderen, vorzüglich geeigneten Beamten ange 
nommen, welcher ſich mit dem jetzt abgehenden 
Woermann⸗Dampfer nach Swakopmund begiebt. 
— An die Sitzung des Verwaltungsraths ſchloß 
ſich die elfte ordentliche Generalverſammlung der 
Geſellſchaft an, welche dem Vorſtand und Ber: 
waltungsrath Eutlaſtung ertheilte und die bis— 
herigen Verwaltungsrathsmitglieder für die nächſte 
am 1. April 1897 beginnende Amtsperiode wieder 
wählte. 

— Im Kolonialrathe wird nach den „Berl 

. N.“ auch die oſtafrikaniſche Landfrage einen 
Berathungsgegenſtand bilden; da über dieſe 
Frage ſchon eine Verfügung des Gouverneurs 
ergangen iſt, wird Major von Wiſſmann nament⸗ 
lich deshalb an den Berathungen des Kolonial⸗ 
rathes theilnehmen. Als der Gouverneur im 
Frühjahr in Tanga war, hatte er die Beſitzer 
und Leiter der Pflanzungen zu einer Berathung 
zuſammenrufen laſſen und machte ihnen kund, 
daß nach einer von ihm ergangenen Beſtimmung 
alles verfügbare Land Kronland ſei und nicht 
verkauft, ſondern nur verpachtet werden dürfe. 
Die Verſammlung hat, wie verlautet, dieſe Er⸗ 
öffnung ohne unbedingten Widerſpruch hingenom⸗ 
men, da man ſie nicht für eine endgültige anſah. 
Der Gouverneur war daher der Anſicht, daß 
ſeine Verordnung allgemeine Zuſtimmung fände. 
Gemäß der früher erlaſſenen kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung über Schaffung von Kronland legte aber 
ein großer Theil der Pflanzer bald danach Be- 
rufung und Verwahrung bei der Kolonial— 
abtheilung ein, wovon der Gouverneur erſt nach 
ſeiner Ankunft hier Kenntniß erhielt. Andere 
Plautagenbeſitzer, wie der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg, verzichteten ganz auf Ueber⸗ 
nahme ihres Grund und Bodeus, wenn ſie ihn 
nur als Erbpacht antreten könnten. Wahrſchein⸗ 
lich wird die Landverordnung des Gouverneurs 
im Kolonialrathe Widerſpruch finden und von 
der vorgeſetzten Behörde nicht genehmigt werden, 
zumal ſie dem früheren Beſchluſſe des Kolonial- 
vathes widerſpricht, daß den Erwerbs- und 
Pflanzungsgeſellſchaften ihr Grund und Boden 
als freies Eigenthum überlaſſen werden ſolle. 
Ju anderen Kolonien, z. B. in dem holländiſchen 
Sunda⸗Archipel, hat man mit dem Erbpacht⸗ 
ſyſtem jo ungünſtige Erfahrungen gemacht, daß 
man es nach wenigen Jahren wieder aufge⸗ 
hoben hat. 

— In der „Freiſinnigen Zeitung“ wird zum 
Zwecke der Polemik gegen den Plan, zur obli⸗ 
gatoriſchen Schuldentilgung zurückzukehren, die 
Behauptung aufgeſtellt, daß von 1880—1896/97 
auf Grund der beſtehenden Geſetze durchſchnittlich 
204 Prozent der Stagtsſchuld getilgt ſeien. 
Dieſe 19 9 trifft, ſoweit es ſich um das 
Verhältniß der Schuldentilgung zu dem Geſamt⸗ 
betrage der Staatsſchulden handelt, nicht zu und 
könnte daher zu Mißverſtändniſſen führen, wenn 
ſie nicht berichtigt würde. In Wirklichkeit hat 
die Gchuldentilgung in den Jahren 1880 bis 
Eude März 1896 nur 0,75 Prozent des Be⸗ 
trages von rund 7,5 Milliarden Mark ergeben, 
welche zu dem zuletzt bezeichneten Zeitpunkte die 
Staatsſchuld erreicht haben würde, wenn eine 
Tilgung nicht ſtattgefunden hätte. Denn in dem 
gedachten Zeitraume ſind nach Kapitel 36 des 
Etats der Staatsſchuldenverwaltung (planmäßige 
Tilgung), nach den Kapiteln 37 und 37a ſowie 
extraordinär und außeretatsmäßig und endlich 
nach dem Etat der Eiſenbahnverwaltung (plan⸗ 
mäßige Tilgung der Eiſenbahnſchulden) zuſam⸗ 
men nicht volle 898 Millionen Mark getilgt bezw. 
auf neue Anleihen verrechnet worden. Wenn 
hiernach die Tilgung im Ganzen ſich auf durch⸗ 
ſchnittlich 0,75 u wi ſtellt, fo entfallen davon 
auf die durch den Etat der Eiſenbahnverwaltung 
erfolgte Tilgung 0,09 Prozent, auf die durch den 
Etat der Staatsſchuldenverwaltung, extraordinäre 
und außeretatsmäßige Tilgung rund 0,66 Pro⸗ 
zent. Am Beginn des lanfenden Rechnungs⸗ 
jahres belief zh die geſamte Staatsſchuld auf 
nahezu 6,6 Milliarden Mark, von denen nahezu 
105 Millionen Mark auf die in dem Etat der 
Eiſenbahnverwaltung ſtehen gebliebenen Schuld⸗ 
Kapitalien entfallen, während der Reſt im Etat 
der Staatsſchuldenverwaltung figurirt. Dazu 
e noch über 400 Millionen Mark laufender 

redite und zwar, abgeſehen von den rund 50 
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Millionen Mark zur Begleichung der Defizits von 
1895/96 und 1896/97 bewilligter Kredite, von 
denen auch der letztere vorausſichtlich nicht in 
Anſpruch zu nehmen ſein wird und welche daher 
nicht Betracht kommen dürften. Man wird da⸗ 
her mit einer Staatsſchuld von 7 Milliarden 
Mark zu rechnen haben, wenn man an die Be⸗ 
urtheilung der Frage herantritt, in welcher Höhe 
und in welchen Formen die Tilgung der preußi⸗ 
ſchen Staatsſchuld ſich empfiehlt. 


„ Auf Vorſchlag des Vizekönigs Li⸗Hung⸗ 
Tſchang hat der „Poſt“ zufolge der Kaiſer von 
China ſämtlichen Offizieren des Grenadier⸗ 
egiments Prinz Karl von Preußen Nr. 12 zu 
Frankfurt a. O., vom Regimentskommandeur 
herab bis zum jüngſten Lieutenant, ſowie den 
Feldwebeln und Vizefeldwebeln, die am 17. 
Juni d. Is. während der Anweſenheit Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs in Frankfurt a. O. in Parade geſtanden 
haben, den Oeden vom Doppelten Drachen (2. 
bis 5. Klaſſe) verliehen. Außerdem erhielten 
viele andere Offiziere der Garniſon Frankfurt 
a. O. chineſiſche Orden, ebenſo der dortige 
Stationsvorſteher 1. Klaſſe Hartmann. 


— Ein Garniſonwechſel tritt gegenwärtig 
bei folgenden Truppentheilen ein. Es werden 
verlegt: das 3. Bataillon 2. thüringiſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 32 von Kaſſel nach Mei⸗ 
ningen, das 2. Bataillon des Infanterieregiments 
Herzog von Holſtein (holſteinſches) Nr. 85 von 
Neumünſter nach Rendsburg, die 2. Eskadron 
des 2. weſtfäliſchen Huſarenregiments Nr. 11 von 
Benrath nach Düſſeldorf, der Stab des Fuß⸗ 
artillerieregiments von Hinderſin (pommerſches) 
Nr. 2 von Swinemünde nach Danzig, das 
Pionierbataillon von Rauch (brandenburgiſches) 
Nr. 3 von Torgau nach Spandau. Im An⸗ 
ſchluſſe au die diesjährigen Herbſtübungen find 
im September bereits verlegt: das 2. rheiniſche 
Huſarenregiment Nr. 9 von Trier nach Straß⸗ 
burg i. das Ulanenregiment Großherzog 
Friedrich von Baden (rheiniſches) Nr. 7 von 
Saarburg nach Saarbrücken (St. Johann), das 
ſchleswig⸗holſteinſche Ulanenregiment Nr. 15 von 
Straßburg i. E. nach Saarburg, das 2. Ba⸗ 
taillon des Garde-Fußartillerieregiments von 
Küſtrin nach Spandau. 

München, 30. September. In Folge er⸗ 
neuten Auftretens der Schweinepeſt in Oeſterreich⸗ 
Ungarn verbot der Miniſter des Innern vom 10. 
Oktober ab die Einfuhr von Schweinen aus 
Oeſterreich in die Schlachthöfe von München, 
Nürnberg und Fürth. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 30. September. Magnatenhaus. 
Schluß. Bei der Berathung des Geſetzentwurfes 
über die Gerichtshoheit des Oberſten Gerichtes in 
Wahlangelegenheiten wurde derſelbe im Allge⸗ 


meinen angenommen. Bei der Einzelberathung 


beantragte Graf Ferdinand Zichy die Streichung 
des Kanzelparagraphen. Dieſer Antrag wurde 
von der Mehrheit angenommen und hierauf die 
Sitzung geſchloſſen. 

Peſt, 30. September. Der Kaiſer Franz 
Joſef trifft morgen Nachmittag aus Sinaja hier 
ein und verbleibt hierſelbſt bis zum 4. Oktober, 
wo die neuerbaute Franz Joſefs⸗Donaubrücke 
von ihm feierlich eröffnet wird. Alsdann begiebt 
ſich der König nach Wien, von wo er zu länge⸗ 
rem Aufenthalte hierher zurückkehrt. 

Klauſenburg, 30. September. Die Grund⸗ 
ſteinlegung des Denkmals des Königs Mathias 
hat heute in feierlicher Weiſe hier ſtattgefunden. 
Die Feſtrede hielt der Abgeordnete Alexander 
Hegedues. Der Miniſter für die Landesverthei⸗ 
digung, Baron Fejervary, gab im Namen des 
Königs der Freude darüber Ausdruck, daß die 
Stadt Klauſenburg die erhabene Idee aufgegriffen 
habe und dem ee König in ihrer Mitte 
eine Statue errichtete. Hierauf entbot Miniſter 
Baron Joſika der Stadt den Gruß der ungari⸗ 
ſchen Regierung und führte aus, daß für die 
Statue des großen Königs ſich kein würdige⸗ 
rer Platz im Lande finde, als die Stadt Klauſen⸗ 
burg. Die Reden wurden mit lautem Beifall 
aufgenommen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 28. September. Sämtliche 
Parteien rüſten ſich bereits zu dem im folgenden 
Jahre nach dem neuen Geſetz zu eröffnenden 
Wahlfeldzug und es kommt dabei in erſter 
Linie auf das Programm an, mit dem jede 
ſich der Maſſe der Wähler vorzuſtellen gedenkt. 
Die Antirevolutionären und Ultramontanen 
haben ein ſolches bereits fertig in der Taſche, 
nur die Liberalen werden ſich noch lange 
an der Siſyphusarbeit abzuquälen haben, die 
widerſtrebenden Beſtandtheile, aus denen ihre 
Partei im Augenblick beſteht, unter einen Hut 
zu bringen. Was das Programm der Ultra⸗ 
montanen betrifft, ſo ſtellt es die Forde⸗ 
rung auf, daß das Syſtem der Subſidien 
aus der Staatskaſſe in Zukunft auch auf den 
Mittel⸗ und den höheren Unterricht Anwendung 
finde, woraus alſo gefolgert werden muß, daß 
man ſich mit der Errichtung katholiſcher höherer 
Bürgerſchulen und mit der Gründung einer 
katholiſchen Univerſität trägt, für die auch das 
jus promovendi verlangt werden wird. Auf 
ſozialem Gebiet wird Einführung der Sonntags⸗ 
ruhe, einer Höchſtarbeitszeit, der Alters» und Un⸗ 
fallsverſicherung, vor Allem aber die vollſtändige 
Aufgabe des bisherigen Freihandelsſyſtems und 
9 von Differenzzöllen in Indien er⸗ 
ſtrebt. 


Belgien. 

Brüſſel, 29. September. Die Haupt⸗ 
beſtimmungen des vielbeſprochenen Armeereform⸗ 
geſetzes des Kriegsminiſters Generals Braſſine 
ſind nach belgiſchen Blättern folgende: 

1. Herabſetzung der Dienſtzeit von 13 auf 
12 Jahre. 2. Der aktive Dienſt für die Fuß⸗ 
truppen und den Train iſt auf zwölf Monate, 
für die Truppen FR Pferde auf 3 Jahre herab» 
geſetzt. 3. Das Kontingent iſt in zwei Theile 
getheilt: das aktive Kontingent, das diejenigen 
umfaßt, welche die niedrigſten Nummern bei der 
Auslooſung gezogen haben, und das Reſerve⸗ 
kontingent, das in drei Perioden 6 Monate 
dienen wird. 4. Der perſönliche Dienſt wird 
eingeführt, aber der Tauſch der Leute zwiſchen 
den beiden Abtheilungen des Kontingentes wird 
zugelaſſen. 5. Den Freiwilligen werden große 
Vortheile geſichert. 6. Es wird eine Klaſſe 
Freiwilliger geſchaffen, die ſich nur fir 
eine der Dienſtzeit des aktiven K 
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Ponnerſiag, 1. Oktober 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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„leide Dienſtzeit verpflichten. 7. Schaffun 
Einjährig⸗ Freiwilliger, um die. Rekrutirung 
der Reſerveoffiziere zu erleichtern. Die Milig 


ſoldaten erhalten die Berechtigung, in ihrez⸗ 
perſönlichen Intereſſe früher oder ſpäter in dem 
Dienſt einzutreten, als fie normalmäßig zu deu 
Fahnen einberufen werden. 


Italien. 

Rom, 30. September. Wie die „Agenzia 
Stefani“ aus Paris erfährt, beſtehen die heute 
zwiſchen Italien und Tunis abgeſchloſſenen Ver⸗ 
einbarungen aus einem Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrage, einer Konvention betreffend die 
Konſulate und Niederlaſſungen, ferner einer 
Konvention über Ausweiſungen und zwei Ar⸗ 
tikeln, welche ſpezielle Punkte behandeln. An 
dieſen Vereinbarungen wird der status quo für 
die Einrichtung italieniſcher Schulen im Lande 
Tunis und für die Einrichtung des italieniſchen 
Hoſpitals und der italienischen Schulen in der 
Stadt Tunis aufrecht erhalten. Ebenſo wird 
die juriſtiſche Perſon der italieniſchen Vereine 
und der anderen Inſtitutionen aufrecht erhalten ; 
die Nationalitätenfragen werden auch weiter 
durch Geſetz geregelt werden. In zivilrechtlicher 
Beziehung wird die Gleichberechtigung der 
Italiener mit den Angehörigen der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Staaten, ausgenommen die Franzoſen, 
anerkannt. Weiter it den Italienern in Tunis 
die freie Ausübung von Handel, Induſtrie, 
Künſten, Handwerken aller Art und der status 
quo für die freie Ausübung der Fiſcherei und 
Handelsſchifffahrt garantirt, ſowie der italieni⸗ 
ſchen Schifffahrt eine ſpezielle Anwendung der 
Zolltarife zugeſtanden. In der Feſtſtellung der 
Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation iſt ein 
eventuell ſpeziell für Frankreich reſervirtes 
Syſtem nicht enthalten. Italieniſche Import⸗ 
Artikel werden außerhalb der Behandlung nach 
dem Meiſtbegünſtigungsſyſtem einem höheren 
Zollſatze unterworfen werden, als dem franzöſi⸗ 
ſchen Minimaltarif. Die übrigen Vereinbarungen 
regeln in allgemein üblicher Form minder wich⸗ 
tige Punkte, betreffend Handel, Schifffahrt, Be⸗ 
handlung der wechſelſeitigen Unterthanen bezüg⸗ 
lich der Niederlaſſungen und des Handelsbetriebs 
im Konſulardienſt und die Ausweiſung von Ver⸗ 
brechern. 

Nom, 30. September. Die „Opinioue“, 
„Fanfulla“ und andere offiziöſe Zeitungen feiern 
den neuen Vertrag mit Tunis als einen Triumph 
für das Miniſterium Rudini und einen Beweis 
der diplomatiſchen Gewandtheit Visconti Venoſtas, 
da alle durch die Kapitulationen, wovon im neuen 
Vertrage keine Rede iſt, den Italienern gewähr⸗ 
eiſteten Rechte in demſelben anerkannt würden. 
Auch die Handelsintereſſen Italiens ſind durch 
den Vertrag geſchützt. Dagegen bemerken die 
„Tribuna“, „Roma“ und andere Oppoſitions⸗ 
blätter, daß erſtens der von der „Agenzia 
Stefani“ mitgetheilte Auszug des Vertrages zu 
unvollſtändig ſei, um ſich ein klares Bild der 
neugeſchaffenen Lage machen zu können. Ge⸗ 
wiß ſei vor der Hand, daß das Zuge⸗ 
ſtändniß der Meiſtbegünſtigung illuſoriſch 
iſt, weil Frankreich im Vertrage ſelbſt ſich 
das Recht vorbehalten hat, mit der Regent⸗ 
ſchaft einen eigenen Zollvertrag abzuſchließen, ſo⸗ 
mit das Zugeſtändniß zu nichte machen könne. 
Alles in Allem muß man jedoch zugeben, daß 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Italien 
nicht mehr verlangen und ſchwerlich auch mehr 
rlangen konnte. 


England. 

London, 30. September. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Simla gemeldet: In Folge 
der hohen Kornpreiſe, welche durch die anhaltende 
Dürre veranlaßt ſind, finden Volksaufläufe in 
Agra, Cawnpur, Nagpur ſtatt. Dieſelben tragen 
in Delhi einen ernſten Charakter, ſo daß das 
Militär den Befehl bekam, ſich bereit zu halten. 
Die Preſſe verlangt, daß die Regierung den 
Armen unverzüglich Hülfe leiſte. 

Die Staatseinkünfte des vergangenen Viertel- 
jahres zeigen eine Abnahme von 365 129 Litr. 
gegenüber demſelben Vierteljahr 1895. Die 
Verminderung betrifft hauptſächlich die Aceiſe 
und Zölle. 

Der kürzlich aus Hamburg ausgewieſene 
engliſche Sozialiſt Tom Man erklärte in einer 


Verſammlung der hieſigen Dockarbeiter, er 
würde nach Hamburg zurückkehren, ſich aber 
diesmal nicht faſſen laſſen, auch würde er 


Privatmeetings in und um Hamburg abhalten. 


Nuſtland. 

Warſchau, 30. September. Das neueſte 
über das Befinden des Grafen von Schuwalow 
veröffentlichte Bulletin konſtatirt das Auftreten 
von Symptomen einer Schwäche der Herzthätigkeit. 


Griechenland. 


Athen, 30. September. In Macedonien 
und bei Heraklion auf Kreta fanden heftige Zu⸗ 
ſammenſtöße ſtatt; die auf Kreta wurden durch 
Angriffe der Muſelmanen auf die chriſtlichen 
Dörfer hervorgernfen. 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 1. Oktober. Herr Oberpräfident 
Staatsminiſter v. Puttkamer iſt geſtern von 
ſeinem Sommerurlaub zurückgekehrt und hat die 
Führung der laufenden Geſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

* Der langjährige Vorſteher des Gas⸗ und 
Waſſerleitungsbureaux, Herr Stadtſekretär Auguſt 
Falk, beging heute die Feier ſeines 50 jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläums. Bereits geſtern 
Abend empfing der Jubilar, welcher ſeit dem 
Jahre 1866 im ſtädtiſchen Dienſt thätig ift, die 
Glückwünſche der ihm näher ſtehenden Kollegen, 
Letztere überreichten ihm als Erinnerungsgabe 
ein Schreibzeug in Form eines Waſſermeſſers. 
Heute früh wurde Herrn Falk von einer Sänger⸗ 
vereinigung ein Ständchen dargebracht, im Laufe 
des Vormittags erſchienen ſodann Abordnungen 
des Magiſtrats und der 1 len 
Vereinigung. Herr Stadtrath Domcke über⸗ 
brachte dem Jubilar eine von Sr. Majeſtät dem 


zu Ehren 


it ſtatt. 
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* Die bisher in der Zeit vom 1. Mai bis 
30. September jeden Jahres zur Verausgabung 
gelangenden eintägigen Sonntags⸗Rück⸗ 
fahrkarten ſollen laut amtlicher Verfügung 
fortan an Sonn⸗ und Feiertagen während 
des ganzen Jahres ausgegeben wer⸗ 
den. Auf denjenigen Strecken, auf welchen 
während der Sommerfahrplanperiode einzelne 
Züge von der Benutzung mit Sonntags⸗Rückfahr⸗ 
karten ausgeſchloſſen ſind, gelten dieſelben wäh⸗ 
rend der Winterfahrplanperiode zur Benutzung 
ſämtlicher Perſonenzüge, ſoweit letztere auf den 
betreffenden Stationen halten. Die um mehr 
als den einfachen Fahrpreis ermäßigten Sonder⸗ 
zug⸗Sonntags⸗Rückfahrkarten ſind nur zu den 
während der Sommerfahrplanperiode an den 
Sonntagen verkehrenden Sonderzügen auszu⸗ 


geben. 

— Die neunte Hauptverſammlung des 
evangeliſchen Bundes in Darmſtadt 
ſprach ſich im Verlaufe ihrer geſtrigen Sitzung 
gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes aus 
und befürwortete, daß der Charfreitag als ein 
allgemeiner chriſtlicher Feiertag erklärt werde. 

— Dem Kreisthierarzt Moerlin zu Greiſen⸗ 
hagen iſt anläßlich des am heutigen Tage er⸗ 
folgten Ausſcheidens aus ſeinem Amte der könig⸗ 
liche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

* Im Geſchäftszimmer der Oekonomie⸗De⸗ 
putation fand heute Vormittag die öffentliche 
Verſteigerung der ſtädtiſchen Grundſtücke 
Kloſterhof 27—28 nebſt den darauf befindlichen 
Gebänden ſtatt. Die beiden Grundſtücke wurden 
als ein Objekt ausgeboten, der Flächeninhalt ber 
trägt 1092 Quadratmeter. Das Höchſtgebot gab 
Herr Bauunternehmer Karl Diener ab mit 46,50 
Mark pro Quadratmeter. 

* In der Nacht zum 29. September wurde 
bei dem Rentier Eichberg zu Altdamm ein 
Einbruch verübt und eine Menge werthvoller 
Schmucksachen geſtohlen, nämlich eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette, zwei goldene, mit echten 
Perlen beſetzte Medaillons, eine goldene Broche 
und ein goldener Damenſiegelring. Auch eine 
ſilberne Sparbüchſe in Form eines Tönnchens 
hat der Dieb mitgenommen. 

* Der ſeit dem Jahre 1889 vom Amts⸗ 
gericht in Küſtrin wegen Diebſtahls verfolgte 
1 Otto Sahil wurde heute hier ver⸗ 
haftet. 


RE · -» 


Stadttheater. 


Es giebt kaum einen zweiten Komponiſten, 
welcher auf dem Gebiet der komiſchen Oper mit 
ſo viel Erfolg gearbeitet hat, als Albert 
Lortzing; friſcher, feiner Humor, echte, oft die 
Naivität berührende Natürlichkeit ſpricht aus 
ſeinen Werken und die Muſik bietet eine Reihe 
ſo aumuthiger Weiſen, daß einzelne derſelben 
ſchon lange Gemeingut des Volkes geworden 
find. Zu den volksthümlichſten Oper⸗Gaben 
Lortzing's gehört „Zar und Zimmermann“, 
man kann dieſelbe auch zu den beſten Werken 
des Komponiſten zählen und ſtets wird ſie ein 
dankbares Publikum finden. Auch bei der 
geſtrigen Aufführung im Stadttheater zeigte ſich 
dies, die ziemlich zahlreich Erſchienenen befanden 
ſich in fröhlichſter Stimmung, wozu auch die 
flotte Darſtellung beitrug. Als „Marie“ ſtellte 
ſich ein neues Mitglied, Frl. Kaftal, vor, die 
Stimme klingt angenehm, iſt aber nur klein, das 
Spiel zeugt von Temperament. Herr Lange: 
feld ſang den Zar, Anfangs klang ſein Organ 
etwas belegt, doch bald wurde daſſelbe klarer 
und mit dem Vortrag von „O ſelig, o ſelig, 
ein Kind noch zu ſein“ fand er ſo lebhaften 
und verdienten Beifall, daß er zu einer Wieder⸗ 
holung gezwungen war. Herr Patek als 
„Peter Iwanow“ entwickelte, wie immer, fri⸗ 
ſchen Humor und flottes Spiel; dieſer Künſtler 
iſt als „en-tout-cas“ zu betrachten, er iſt in 

per und Schauſpiel zu verwenden, hat außer⸗ 

dem weitgehende Verpflichtungen als Theater⸗ 
ſekretär und er wird auf dem Poſten, an den 
man ihn ſtellt, nie etwas verderben, dabei hat 
er auch den Vorzug einer angenehm klingenden 
Stimme. Eine erfreuliche Leiſtung bot Herr 
Feuerlein in dem „Bürgermeiſter von 
Saardam“; der noch junge Sänger verſtand es, 
das überweiſe Oberhaupt von Saardam mit 
köſtlichem Humor auszuſtatten und auch im 
Geſang verdiente er Anerkennung. Einen Rath 
möchten wir Herrn Feuerlein aber geben: er 
möge das Improviſiren laſſen; plumpe Lokal⸗ 
ſcherze mögen in einer Poſſe angebracht ſein, in 
eine Lortzing'ſche Oper gehören dieſelben nicht, 
in einer ſolchen liegt ſo viel geſunder Humor, 
daß Bemerkungen über „Bredow“ dabei über⸗ 
flüſſig ſind und die beabſichtigte Wirkung auf 
das Publikum nie ausüben werden. Herr 
Gernot entfaltete in der Partie des fran— 
zöſiſchen Geſandten feinen klangvollen Tenor und 
auch die Geſandten von England und Rußland 
fanden in den Herren Lohfing und Rod⸗ 
mann angemeſſene Vertretung; auch Frl. 
Bernhard füllte die Partie 
Brown“ mit Humor aus. Ueber der ganzen 
Aufführung lag ein friſcher Zug. Ein im 3. 
Akt von dem Corps de Ballet eingelegter 
„Holzſchuhtanz“ fand freundliche Aufnahme. 


R. O. K. 


Bellevue⸗Theater. 


Wie bereits mitgetheilt, wird Sonnabend, 
den 3. d. M., das Bellevue⸗Theater ſeine Pforten 
und damit die Winterſaiſon eröffnen und zum 
erſten Male werden ſich die Räume dem Publi⸗ 
kum in veränderter Geſtalt präſentiren. Ueber⸗ 
aus vortheilhaft wird ſich dieſe Veränderung ge⸗ 
ſtalten, zunächſt ſind die Räume des Theaters 
ſelbſt im vollen Umfange renovirt, neue 
Prosceniumslogen und zwei größere Mittellogen 
(in dem früheren Balkon) ſind eingerichtet und 
ebenſo wie der 1. Rang mit Fauteuils verſehen, 
außerdem iſt der ganze 1. Rang mit Linoleum 
belegt. Das Parquet erhielt ein aufſteigendes 
Podium und hat elegante und vor allem be⸗ 
quemere Sitze erhalten, auch iſt daſſelbe in 1. 
und 2. Parquet getheilt, wodurch die bisher be⸗ 
ſtehende Unbilligkeit aufgehoben iſt, daß die Be⸗ 
ſucher der letzten Reihen denſelben Preis bezah⸗ 
len mußten, als für Vorderreihen. Auch die 
Lichtanlagen ſind weſentlich erweitert und zum 
Theil neue Dekorationen hergeſtellt. as 
Innere des Theaters iſt dadurch zu einem 
Schmucktäſtchen umgewandelt, aber noch mehr 
dürften die neugeſchaffenen Vorräume über⸗ 
raſchen, welche gleichzeitig als Uebergangsräume 
zu dem neuen Saal dienen ſollen, deſſen Er⸗ 
öffnung noch vor Weihnachten erfolgen ſoll. Die 
Entwürfe für die Geſamtbauten rühren von 
Herrn Architikten O. Zimmermann her, 
welcher auch mit der Ausführung betraut iſt. 
Das alte Foyer iſt bedeutend erweitert; zwei 
große Säulen ſtützen daſſelbe und im Hinter⸗ 
grund plätſchert ſich ein Springbrunnen, auf 
welchem eine Licht ſpendende weibliche 
Figur befindet. Aus dieſem erſten Foyer ge⸗ 
langt man in ein zweites bedeutend größeres, 
daſſelbe iſt mit Oberlicht verſehen, die Malerei 
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iſt in weiß mit Gold gehalten, der Fußboden 
in Terazzo mit bunten Muſtern hergeſtellt, das 
Ganze macht einen überaus vornehmen Ein⸗ 
druck. Dieſer Raum ift für das Publikum zum 
Promenixen in den Pauſen reſervirt, zahlreiche 
runde Tiſchchen ſind aufgeſtellt und große 
Buffets ſind an der Seite des neuen Saales 
aufgeſchlagen. Die bisherigen Reſtaurations⸗ 
räume dienen im hinteren Theil als Theater⸗ 
bureau, während im vorderen Theil bequeme 
Garderoben hergeſtellt ſind und wollen wir hier⸗ 
bei darauf aufmerkſam machen, daß der Preis 
für Abgabe der Garderobe auf 10 Pf. herabge⸗ 
ſetzt iſt, aber für Logen, 1. Rang und Parquet 
Garderobenzwang eingeführt iſt. — Durch dieſe 
baulichen Veränderungen hat Stettin ein Theater 
erhalten, das in jeder Beziehung würdig aus⸗ 
geſtattet iſt und iſt zu hoffen, daß daſſelbe ſeine 
alte Anziehungskraft ausüben wird, da es für 


in Frage kommenden Geſetzes widerlege die 
erſtrichterliche Auffaſſung. Darnach unterliegen 
ſolche Gefäße dem Aichzwange, die zum Zuwiegen 
und Zumeſſen beim Verkauf beſtimmt find. 
Der Gerichtshof trat dieſen Ausführungen bei, 
hob das erſte Urtheil auf und fällte ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Leipzig, 30. September. Der Mathema⸗ 
tiker und Philoſoph, Profeſſor M. W. Drobiſch, 
iſt, wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, heute im 
Alter von 94 Jahren geſtorben. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Bacherſche Trachten⸗Ausſtellung, die 


das Publikum weitgehendſte Bequemlichkeiten in Treptow ſoviel bewundert wird, ſoll Verlin 
bietet. Herr Direktor Reſemann hat große erhalten bleiben. Zur Hüterin des prächtigen 


Opfer gebracht, um ſein Theater in dieſen 
einer Großſtadt würdigen Zuſtand zu verſetzen, 
als Erſatz hofft er auch fernerhin auf die Gunſt 
der Bewohner Stettins und deſſen Umgebung. 
Um ſich dieſe Gunſt in erhöhtem Maße zu er⸗ 
werben, hat derſelbe auch beſondere Sorgfalt 
auf die Wahl eines neuen Perſonals verwendet, 
welches ſich demnächſt in Schau⸗ und Luſtſpiel, 
ſowie Operette vorſtellen wird; daneben ſind 
Gaſtſpiele hervorragender Künſtler abgeſchloſſen, 
von denen wir Franziska Ellmenreich, Joſef 
Kainz, Hofſchauſpieler F. Boun, Felix Schweig⸗ 
hofer und das hier jo beliebte Schlierſce'r 
Bauern⸗Theater nennen und eine ganze Reihe 
von Novitäten ſind angekündigt. Eröffnet wird 
die Saiſon am Sonnabend mit dem Luſtſpiel 
„Komteſſe Guckerl“ von F. von Schönthau und 
F. von Ellfeld, von denſelben Dichtern ſind 
ferner die Luſtſpiele „Die goldene Eva“ und 
„Renaiſſance“ zur Aufführung angenommen, 
von weiteren Novitäten ſeien erwähnt „Heinrich 
und Heinrichs Geſchichte“, eine Tragödie in 
zwei Abenden von Wildenbruch, die 
Schauſpiele: „Vaterrechte“ von Telmann, 
„Hanna Jagert“ von Hartleben, „Geo⸗ 
graphie und Liebe“ von Björnſon, „Papa 
Nitzſche“ von Walter und Stein, „Drei“ von M. 
Dreher, das Luſtſpiel „Gräfin Fritzi“ von 
Blumenthal, die Volksſtücke: „Der Schlagbaum“ 
von H. Lee, „Gebildete Menſchen“ von V. Leon, 
„Spezialitäten“ von L. Fernand, die Poſſen und 
Schwänke: „Der Tugendheld“ von Stobitzer, 
„Der neue Ganymed“ von Bolten⸗Bäckers, 
„Berliner Raubvögel“ von L. Ely, „Caſimir und 
Iſidor“ von F. May, „Der kleine Lord“ von 
Barndt; als Weihnachtsmärchen iſt „Roth⸗ 
käppchen“ von Will ausgewählt und in der 
Operette ſtehen an Neuheiten in Ausſicht: „Die 
kleinen Lämmer“ von L. Barnay, „La Mascotti“ 
von E. Andran und „Der Pumpmajor“ von A. 
Neumann. — Die bevorftehende Saiſon verſpricht 
alſo reiche Abwechſelung, die volksthümlichen 
Vorſtellungen zu halben Preiſen werden auch 
fernerhin wöchentlich zweimal beibehalten und 
auch im Uebrigen berechtigten Wünſchen des 
Publikums in jeder Weiſe Rechnung getragen 
werden. Hoffen wir, daß das Bellevue⸗Theater 
auch fernerhin, wie bisher, unter Herru Reſe⸗ 
mann's Leitung die wahre Pflege der Kunſt auf 
das Panier ſetzt, dann wird auch die Gunſt des 
Publikums nicht ausbleiben. Auch wir rufen 
der Direktion ein „Glückauf zu neuen Er⸗ 
folgen!“ zu. 5 n 0. K 
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Aus den Provinzen. 

5 Pyritz, 30. September. Herr Lehrer 
Heſſe au der hieſigen Mädchen⸗Bürgerſchule be⸗ 
ging heute die Feier feines 50 jährigen Amts⸗ 
jiubiläums und empfing derſelbe jo viele Beweiſe 
der Liebe und Anerkennung, daß er überzeugt 
ſein konnte, daß er ſich ſowohl bei ſeinen Vor⸗ 
geſetzten wie bei den Bewohnern unſerer Stadt 
während ſeiner Amtsthätigkeit wahre Freunde 
und Anhänger erworben hat. 

Köslin, 30. September. Die hieſige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchäftigte ſich geſtern 
in außerordentlicher Sitzung mit der event. Ver⸗ 
legung einer Unteroffizierſchule nach Köslin und 
wurde einſtimmig die Magiſtratsvorlage ange⸗ 
nommen: der Heeresverwaltung zum Bau einer 
Unteroffizier⸗Schule am hieſigen Orte, welche 3 
bis 4 Millionen Mark Bankoſten verurſachen 
wird, im Jahre 1898 in Angriff genommen und 
am 1. April 1900 bezogen werden ſoll, die ge⸗ 
ſtellten Bedingungen zu erfüllen: d. h. zum Bau 
des Kaſernements ein Gelände von 5 Hektar 
(dazu iſt der an der Danziger Straße zwiſchen 
dem Seik'ſchen Etabliſſement und der Kaͤdetten⸗ 
anſtalt belegene Ackerplan der Herren Knop und 
Burzlaff für 1000 Mark pro Morgen erworben), 
ferner entſprechenden Exerzierplatz (au dem 
jetzigen beſitzt die Stadt noch ſelber 43 Morgen, 
ſo daß derſelbe 150 Morgen Größe hat) unent⸗ 
geltlich, ferner das erforderliche Gas, Waſſer aus 
der Leitung, Schießſtände und eine Badeanſtalt 
(als welche die von der Kadettenanſtalt bisher 
benutzte in Ausſicht genommen iſt) herzugeben. 


Schatzes iſt von Herrn Bacher das Paſſage-Pa⸗ 
noptikum auserwählt worden. Er hat ſeine 
Schöpfung dieſem Inſtitut zum Geſchenk gemacht, 
überzeugt, daß ſie dort verſtändnißvoll bewacht 
und dem Publikum in paſſendſter Form zugängig 
gemacht werden wird. Herr Bacher hat auch die 
Fortführung des Werkes auf ſeine Koſten über⸗ 
nommen. Im Rahmen des bisher Geſchaffenen 
ſoll die herrſchende Mode des laufenden Jahres 
ſowohl in ihrem Frühjahrs⸗ wie im Herbſt⸗ 
gewand zur Anſchauung gebracht werden. Anfang 
November ſoll das „Bacher⸗Muſeum“ in einer 
des Gebers und der Spende würdigen Form ein⸗ 
geweiht werden. 


Bonn, 30. September. In einer der letzten 
Nächte wurde der bei Eudenich gelegene jüdiſche 
Friedhof in unglaublicher Weiſe demolirt. Faſt 
ſämtliche Leichenſteine wurden umgeſtürzt und 
mittelſt ſcharfer Inſtrumente gewaltſam zer⸗ 
trümmert und die ſämtlichen eiſernen Grabgitter 
auseinandergeriſſen. Es ſind bereits mehrere 
Verhaftungen vorgenommen worden. 

Elberfeld, 29. September. Uuterſchlagungen 
in Höhe von 300,000 Mark erregen hier großes 
Aufſehen. Der Rentner Friedrich Kirberg, lang⸗ 
jähriger Kirchmeiſter der hieſigen reformirten Ge⸗ 
meinde, ſtarb hier am 13. September d. J., 
angeblich in Folge eines Schlaganfalles. Warme 
Nachrufe in mehreren hieſigen kirchlichen Gemeinde⸗ 
Blättern bezeichneten ihn als das, wofür Alle, 
die ihn bei Lebzeiten gekannt haben, ihn hielten: 
für einen ſehr frommen und rechtſchaffenen 
Menſchen. Allein nach ſeinem Tode tauchten, 
Anfangs vereinzelt und vorſichtig, dann immer 
lauter und beſtimmter, Gerüchte auf, wonach dieſer 
in der ganzen Stadt geachtete und durch kirchliche 
Ehrenämter ausgezeichnete Mann — ein ganz 
gemeiner Betrüger ſei. — Und dieſe Gerüchte 
haben ſich leider beſtätigt. Leider, ſagen wir, 
weil mehrere Wittwen und Waiſen um faſt ihr 
ganzes Vermögen gekommen ſind, weil durch 
ihn ſeine makellos daſtehenden Verwandten auf 
das ſchlimmſte kompromittirt worden ſind. 
stirberg war ſeit laugen Jahren mit einem Bau⸗ 
unternehmer Friedrich Jaeger eng befreundet. 
Dieſer Freund ſtarb und hinterließ eine Wittwe 
mit zwei Kindern, aber auch ein baares Ver⸗ 
mögen von 200,000 Mark und mehrere Häuſer. 
Kirberg war von ihm zum Gegenvormund ſeiner 
Kinder und zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt 
worden und er ehrte das Andenken ſeines ver⸗ 
ftorbenen Freundes jo hoch, daß er deſſen Wittwe 
und Waiſen um die 200,000 Mark betrog un 
das Geld vergeudete und an der Börſe verſpielte; 
daß er durch erlogene Angaben ſich den Mieths⸗ 
zins der Häuſer auf fünf Jahre im Voraus zu 
verſchaffen wußte und durchbrachte. 

Hamburg, 30. September. Die Vieh⸗ 
kommiſſionäre von Hamburg⸗Altona kündigen den 
Schlächtermeiſtern zum 1. Januar 1897 die Ga⸗ 
rantieleiſtung, wonach den Schlachtmeiſtern für 
das gekaufte und nachträglich als krank befundene 
Vieh eine eutſprechende Rückvergütung zuſteht. 
Der Beſchluß wurde heute der Schlächterinnung 
mitgetheilt. — Das Vorgehen der Kommiſſionäre 
iſt die Antwort auf die Ablehnung des Vor⸗ 
ſchlages des Kommiſſionäre ſeitens der Innung, 
den Viehmarkt für den Lokalkouſum im Winter 
Montags, im Sommer Freitags abzuhalten. 


Börſen⸗Berichte. 
en per Oktober 


Berlin, 1. Oktober. Wei 3 
158,50 bis 161,00, per November 160,75, per 
Dezember 159,50. 

Roggen per Oktober 123,00 bis 124,50, 
per November 125,75, per Dezember 126,75 

Rüböl per Oktober 54,00, per Mai 53,40. 

Spiritus loko 70er 38,10, per Oktober 
70er 42,60, per Mai 70er 43,60. 

Hafer per Oktober 125,00. 

Mais per Oktober 87,00. 

Petroleum loko 21,90. 


London, 1. Oktober. Wetter: Neblig. 
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Berlin, 1. Oktober. Ehluf-stourfe. 
Petersburg Pe 
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3% neuländ. Pfandbriefe 93 90 


Bäckereipächter Franz Barthel aus Gartz a. O. 
Sentralkane fiber 819 60 


N fer⸗Compagnie 
wegen Brandſtiftung und gegen den Knecht * N 
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gegen 7 „Union“, Fabrik che 
Guſtav Radant wegen Sittlichkeitsverbrechens otalleniſche Mente 8836 | vodufte 16 110,50 
haben vertagt werden müſſen und ift an deren nem Lee „ 
Stelle eine Verhandlung gegen die Arbeiterfrau] Rumen. 188 ler am. Rente100,20 00 


d. 1900 unk. 102 
315% yon Hyp.⸗Bank 
Unk. b. 5 101,2 
Stett. Stadtanleihe 3/100, 25 
Ultimo-Stourfe: 
Pisconto⸗Commandit ee 


Berliner Handels⸗G 5 
Oeſterr. Credit n 22736 


Dynamite Truſt 185,80 
bſtahlfabrik 324,50 
161, 


Serbiſche 4% oder Rente 61,30 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 30,10 
Rum. amort. Rente 4% 87,10 
Ruſſ. Boden⸗Eredit 4½% 104,20 
do. do. von 1880 102,70 
Mexikan. 6% Goldrente 9475 
Oeſterr. Banknoten 170,05 


Anna Timm geb. Peters ſowie den Aderbürger 
Paul Pickbrenner und deſſen Ehefrau Marie 
geb. Biſchof eingeſchoben worden. Die Anklage 
lautet gegen Frau T. auf Meineid und gegen 
die Eheleute P. auf Anſtiftung zu dieſem Ver⸗ 
brechen. 

* Die erſte Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verurtheilte heute 49 Wehrpflichtige, 
welche ſich dem Eintritt in den Dienſt des ſtehen⸗ 
den Heeres durch Auswanderung entzogen haben, 
in eontumaciam zu 200 Mark Geldſtrafe event. 
40 Tagen Gefängniß. 

Berlin, 1. Oktober. Mit der Frage, ob 
Kindermilchflaſchen gegicht ſein müſſen, hatte ſich 
geſtern die erſte Strafkammer des Landgerichts II 
in der Berufungsinſtanz zu beſchäftigen. Der 
Milchhändler Beltſtedt aus Pankow war vom 
Schöffengericht zu vier Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden, weil bei ihm zwei Milchflaſchen 
gefunden worden waren, die wohl den Maßſtrich, 
aber nicht den Aichſtempel aufwieſen. Das 
Schöffengericht ging von der Anſicht aus, daß die 
Flaſchen zwar in erſter Linie als Transport⸗ 
gefäße, in zweiter Linie aber auch als „Meß⸗ 
gefäße“ angeſehen werden müßten, denn ſie 
dienten zum Zumeſſen einer Flüſſigkeit, wie aus 
der ausdrücklichen Bezeichnung ihres Inhalts auf 
ihnen erhelle. Der Vertheidiger bezeichnete die 
Auffaſſung des Vorderrichters als irrig und der 
widerſprechend. 


do. R 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 108,25 
do. (100), 75 
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Bochumer Gu 
Laurahütte 
arpener 171,6 
Ven We „one, 181,50 
Oſtpreuß. Si 89,25 


„ 90,9 


1 n 
kabahn 

Mainzerdahn a 118,00 

131,30 


(100) 315% 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V.—VL Emiſſion 
Stett. Vulc.⸗Act. Liter B 165,00 | Norddeutſcher Llohd 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 166,00 Lombardenn 4370 
Stettiner Straßenbahn 10250 Luremb. Prince⸗Henribahn 90,40 


Tendenz: Feſt. 
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Stetten, 1. Oktober. (Amtliche! 
Bericht.) Wetter: Leicht bevölkt. Temperutu 
+ 13 Grad Reaumur. Barometer 775 Dill: 
meter. — Wind: NO. f g 

Weizen feſter, ver 1000 Kilogramm 
loko 150,00 154,00, per Oktober 153,00 bis 
154,25 bez., per November 155,00 G. 

Roggen per 1000 Kilogramm loko ab 
Bahn pommerſcher 119,00 bez., per Oktober 
119,50 G., per November 119,50 J. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 120,00 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher neuer 118,00 bis 126,00. 

matter, per 100 Liter 
70er 36,3 bez., Termine 
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5 ruhig aber feſt, Stadtmehl 22½—28 Sh 


7160 46 Sh. 2½ d. 


IöDezember 28,62. 


Regulirungspreiſe: Weizen 153,75 } N 
wand 110,0, Me 8 An „ Newyork, 30. September, nr. 3 
gemeldet: Nichts. Baumwolle in Newyork — 885 
Nichtamtlich. a do. in Neworleans Br 7.75 
Wetroleum loko 11,10 verzollt, Kaſſe[Petroleu mRohes (in Caſes) | 7,85 | 7,85 
%, Prozent. Standard white in Newyork 6,85 | 685 
Nüböt per 100 Kilo loto 51,00 B., per do. in Philadelphia . 6,80 | 6,80 
Oktober 52,00 B. Pipe line Certificates Sept. 118,00 117,505 
S 186 75 K N fteam. .. | 4,20 | 4,1715, 
a o. Rohe und Brothers. 4,50 | 4,40 
. Nachm. (Schluß⸗ Zucker Fair refining Mosco⸗ 
. . 80 20 5 vados IE e 210% 2,75 
im 8 ne eizen feſt. 
3 Rente . ene . . 104,0 10 | Motder Winters loto .. . 700 | 75,37 
Italieniſche 5% Rente 88,25 | 88,25 per September “| —,— | 70,37 
4% ungar. Goldrente EEE per Oktober AlMelerieeıe 71,87 | 70,25 
92 2 ns 5 8 a N 2. >. per a „ 73,75 72,12 
en ese —.— 3, Dat 76,50 75,00 
4% unifiz. Egypten „ N 7 5 7 
55 eng 9 85 Anleihe 9 5 63,50 ® He Nr. 7 loko 1 5 1 5 
onpert. Türken 19,37 FC u Du 
Türkiſche Loofe-.............- 95.00 | 95,00 Me Dezember . - x 8,05 8,80 } 
4% türk. Pr.-Obligationen.. ... 419,00 | 415,00 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,65 | 2,65 
rangofen . TEE 6,00 | 784,00 M 47 Ally, 8 f za 
bnnbarden N, — = übe —.— 27, 
Banque ottomane 539,00 536,00 per Oktober 8 et 27,37 | 27,09 
„40.96: Pariän u ee 815,00 | 815,00 SP Matt... 31,37 | 31,00 
19 90 75 e e e 740, IR Kupfer EEE | 10,75 10.75 
Kauen . 84% ieee ene ET 1 0 
eridional⸗Aktien ax — Getreldeftacht nach Liverpool . 425 | 4,25 
Rio Tiato⸗Aktien. 604,50 | 599,00 nominell. 
dee i 1 1 — Woll-Derich 
redit LyonnaiuVunu s 68, Woll⸗Berichte. 
B. de Francde 10... 3605,00 —.— London, 30. September. Wollauktion 
Pen Ottom. . a 337,00. 33400 Feinwollen begehrt, ſtetig, ordinäre unregelmäßig 
Wechſel auf deutſche Plätze Z M. 122,371 122% „Fähr 5 Proz 5 EN Bag, 
e e e 2510 25.15 ungefähr 5 Prozent unter Eröffnung. Feine 
nne auf Bonbon 1 25,17 Kabwolle ftetig, ordinäre 5—7¼ Prozent unter 
Wechſel ar 7 205,68 [vorigen Auklionspreiſen. . 1 
8 EUER 207,87 nee 
„ Madrid k. 411,00 Waſſerſtand Aa 
Italien 6,75 a „ 
Robinſon⸗Aktien . } 217,00 Me 4 en. Oktober. Im Rebier 5.57 
4% Rumänien 5 —.— Neter = 17. 9. 
a 76 7 8 1892 u. 93. BT rr A 
ortugieſen . . 1 1 0. 26.67 26,62 Schiffsnachrichten 
ee, e den woas 30." Spann. Der weg. 
Langl. Estat... 130.06 130,00 Dampfer „Roland“, Kapitän v. Spreckelſten, 
3½% Ruſſ. Ann... —— | 100,40 |traf auf der Fahrt von Antwerpen nach Ham⸗ 
Privatdiskontt e —— Iburg in der Nordſee die norwegiſche Bark 


3% Ruſſen (neue) 92,35, 


Hamburg, 30. September, Nachm. 3 Uhr- 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September —,—, per Dezember 
48,50, per März 48,50, per Mai 48,50. 
Behauptet. 


e 30. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88 %% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per September 8,92½, 
per Oktober 9,10, per November 9,22½, per 
Dezember 9,35, per März 9,72½, per Mai 
9,92%. Matt. 

Bremen, 30. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer etroleum⸗Börſe.) 

Stramm. Loko 6,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,55 B 

Amſterdam, 30. September. 
Kaffee good ordinary 51,00. 

1 F 30. September. Bancazinn 
35,25. E * 
Amſterdam, 30. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. i auf Termine flau, 


Java⸗ 


Weizen 


d per November 166,00, per März 165,00, per 


Mai 165,00. Roggen loko ruhig, do. auf Termine 
flau, per Oktober 99,00, per März 105,00, 
per Mai 106,00. Rüböl loko 27,50, per Herbſt 
27,12, per Mai 1897 27,25. 

Antwerpen, 30. September, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,50 
bez. u. B., per September 18,50 B., per 
Oktober 18,50 B., per November-Dezember 
18,75 B. Feſt. 

Antwerpen, 30. September. Schmalz per 
September 51,25. Margarine —. 

Paris, 30. September, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 25,50 bis — . 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 25,75, per Oktober 26,37, 
per Oktober⸗Januar 26,75, per Jauuar⸗April 


27,50. 

Paris, 30. September, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
September 18,50, per Oktober 18,50, 
November⸗Februur 18,95, per 
19,20. Roggen feſt, 
per Januar⸗April 12,00. 


beh., per September 55,75, per Oktober 56,25, 
per November⸗Dezember 56,75, per Januar⸗April 
57,50. Spiritus matt, per September 29,50, 
per Oktober 30,00, per November⸗Dezember 
30,50, per Januar⸗April 31,25. — Wetter: 
Bewölkt. 

Havre, 30. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santoe 

per September 58,50, per Dezember 57,75, per 
März 58,00. Feſt. 

London, 30. September. An der Küſte — 
zenladung angeboten. 

London, 30. September. 96proz. Java⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 


zucker 11,00, träge. 
Centrifugal⸗Kuba 


loko 8,87, 


träge. 


London, 30. September. Chili⸗Kupfer 
47,75, per drei Monate 47/1. 

London, 30. September, Nachm. 
(Schlußbericht.) 


2 


- Uh 
Mar 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Freitag: 
Weizen 35 700, Gerſte 5600, Hafer 33 010 
Quarters. 

Glasgow, 30. September, 
(Schluß.) Mixed num 


r. 
Getreidemarkt. kt 


Nachm. Roh 
eljen bers warrants 
tember. Die Verſchiffun⸗ 
vorigen Woche 
in derſelben 


Glasgow, 30. Sep 
gen von Roheiſen betrugen in der 
4435 Tons gegen 5418 Tons 
Woche des vorigen Jahres. 
Chicago, 30. September. 3 
Weizen feſt, per September 
er Oktober 
Mals feſt, per September. . 
Port per September. 
Speck ſhort clear x 62½ 

Newyork, 30. September. Viſible Supply 
Weizen 48 715 000 Buſhels, Mais 13 218 000 
Buſhels. 

Newyork, 30. September. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantischen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach 
britannien 171000, do. nach Frankreich —, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents Aa 2 
a 0 
Häfen des 


3 


roß⸗ 


do. von Californien und Oregon n 
britannien 129 000, do. nach anderen 
Kontinents —,.— Qtrs. 

Newyork, 30. Sep 
Weizen per Dezember 72,75. 


tember. (Anfangskourſe.) 
ais per 


805 1 
8 N 7 
N Er 


40 Br 1 fh W 
UNE er rt 


per 

per 

Januar: April 

per September 12,75, 

Mehl beh., per Sep⸗ 

tember 49,25, per Oktober 40,55, per November; 
Februar 40,45, per Jannar⸗April 40,75. Rüböl 


RA 


„Noidcow“, die eine volle Holzladung hatte, ſeit 
35 Tagen unterwegs war und Nothzeichen gab. 
Der Sturm hatte den Segler ſchlimm zugerichtet 
und den Steuermanusgehülfen und zwei Ma⸗ 
troſen über Bord geſpült. Der Kapitän des 
deutſchen Dampfers ſandte ſofort in einem Boote 
einen Offizier und vier Matroſen zu der Bark 
und rettete noch rechtzeitig den Kapitän und 
ſeine Mannſchaft, denn die norwegiſche Bar 
war dem Verſinken nahe. 
l 2 
Telegraphiſche Depej.ben. 
Brüx, 1. Oktober. Im Laufe des geftrigen 
Tages hat der Streik der Bergarbeiter bedeutend 
zugenommen. Die Zahl der Streikenden hat be⸗ 
reits 6000 überſchritten. Um Gewaltthätigkeiten 
zu verhindern, wurden mehrere Bataillone In⸗ 
fanterie und mehrere Schwadronen Kavallerie in 
das Bergrevier dirigirt. Die Bewegung ſoll von 
Anarchiſten inſcenirt ſein und ſtellte ſich als 
förmlicher Aufruhr heraus. 
Brüſſel, 1. Oktober. 


n Der in Namur zum 
Senator . Baron von Sclys Longchamps 
iſt zum Sozialismus übergetreten und wird als 
ſolcher im Senat neben Piccard, Johnſon und 
Kouſorten ſeinen Sitz nehmen. Der neue ſozta⸗ 
liſtiſche Adlige hat ein Schreiben an das Bureau 
des Senats gerichtet, in welchem er die Bitte 
ausſpricht, ihn nicht in der Liſte als Adliger, 
ſondern als einfacher Bürger aufzuführen. 
Außerdem wird er im blauen Kittel ſeinem 
adligen Vater Oppoſition machen. N 
Brüſſel, 1. Oktober. Der „Soir“ bringt 
die von keiner andern Seite beſtätigte Nachricht, 
daß ein Kampf zwiſchen 4000 Mann skongo⸗ 
truppen und einer großen Anzahl Derwiſchen 
ſtattgefunden haben ſoll. Die Derwiſche ſollen 
vollſtändig geſchlagen ſein und nicht unbedeutende 
Verluſte erlitten haben. 

Paris, 1. Oktober. Geſtern find die erſten 
franko⸗ruſſiſchen Fahnen an den öffentlichen Ge 
bäuden zum Vorſchein gekommen. Der Cercle 
militaire hat denſelben Fahnenſchmuck wie beim 
Beſuch der ruſſiſchen Seeleute. Dem „Matin“ 
zufolge wird das große Feuerwerk, welches zu 
Ehren des Zarenbeſuchs vom Eifelthurm, von 
der Jenabrücke und von den Ufern der Seine 
abgebrannt wird, alles überſteigen, was man 
bisher geſehen hat. Das Vonquet am Schluß 
des Feuerwerks wird aus 15 000 Raketen be⸗ 
ſtehen. 

Paris, 1. Oktober. Heute Vormittag wird 
im landwirthſchaftlichen Miniſterium ein Miniſter⸗ 
rath ſtattfinden. 

Bukareſt, 1. Oktober. Der Bulareſter 
Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ hatte mit einer 
hohen rumäniſchen Perſönlichkeit eine Unter⸗ 
redung über die Bedeutung des Kaiſerbeſuchs. 
Letzterer betonte, daß der Beſuch als ein hoch⸗ 
bedeutſames Ereigniß für Rumänien anzuſehen 
ſei. Daſſelbe bilde vor Allem die größt⸗denkbarſte 
Auszeichnung und in politiſcher Beziehung werde 
der Kaiſer ſich perſönlich überzeugt haben, daß 
Rumänien andauernd beſtrebt geblieben ſei, den 
Ausſpruch eines großen deutſchen Stagtsmannes, 
Rumänien müſſe der eiſerne Riegel werden, welcher 
Rußland den Weg nach der Türkei verſperrt, zur 
Wahrheit zu machen. Rumänien verfolge nur 
lediglich friedliche Quede und bleibe beſtrebt, ein 
Pilot für die friedliche Entwickelung der Balkan⸗ 
Staaten und des Orients überhaupt zu werden. 
Daß Rumäniens Haltung vollſtändige Anerken⸗ 
nung gefunden, beweiſe der Beſuch des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers. 

Sinaia, 


Im letzten derſelben kam es zu einem Kampfe, 
dei welchem zahlreiche Türken 
tödtet wurden. 5 

0 
er [cher darau 


i, we 
dem Bali, verfüge 
1. Oktober. 


beiden Auſtifter 

Newyork, 
dem Fenier Daly aus dem engliſchen Gefäugniß 
in Portland entlaſſene Irländer Dr. Gallagher 
1 total irrſinnigem Zuſtande in Newyork an⸗ | 
geko Ä 


Der zugleich mi? 


Materialſchaden beläuft ſich auf mehrere Million 
Dollar. Auch in Waſhington und ander 
Städten hat der Orkan bedeutende Verwüſtu 
angerichte b * 


